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Berner-Schulfreund.
1. März. Zweiter Jahrgang. 1862

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nclnnen alle Postämter
an. I» Bern oie tàrpedition. jZM Alle t^insnidnngcn sind e»> die Nc dak-

lion in Stcffisburg zn adeclsiren.

Zum Geschichtsunterricht.

Seit Jahren wird in unsern Schulen Geschichtsunterricht er-

heilt, und das mit Recht; viele Lehrer und Schiller danken ihm
manche schöne, vergnügte und sruchtbare Stunde. Man kann aber

>en Geschichtsunterricht auch auf eine Weise ertheilen, daß entweder Lust

md Liebe zu demselben von vornherein zurückgedrängt werden, oder daß

)urch denselben bloß eine Art „Gwundersucht" gepflegt wird. Daß er

n solchen Fällen nicht das ist und wirkt, was er sein sollte und wir-
im könnte, ist leicht begreiflich. Eine gediegene Erthcilnng dieses Un-

errichts biefet aber auch ihre Schwierigkeiten. Soll er als wahres

Bildnngsmittcl wirken, soll beim Schüler durch ihn Denken, Fühlen
und Wollen (die Grundbewcgungen des geistigen Lebens beim Men-
scheu) ausgebildet und vervollkommnet werden, so darf dem Lehrer, der

den Unterricht ertheilen muß, vor Allem ans die Einsicht in das Wc-

sen und den Zweck desselben nicht fehlen. Volles Bewußtsein von

seiner Thätigkeit ist nöthig, wenn die Arbeit gelingen soll. Wir ver-

messen uns nun freilich nicht, unsern Gegenstand erschöpfend abhandeln

zu wollen; nur einige Punkte über Geschichte im Allgemeinen und über

den Geschichtsunterricht in unsern Schulen im Speziellen mögen hier

svlgm.

I.

In einem ähnlichen Verhältniß, in dem der Mensch zur umgeben-

den Welt und Natur steht, befindet er sich auch zur Geschichte. Wie

die Natur, des Menschen Wohnstätte und täglicher Aufenthaltsort, den

Menschen dem Raume nach von allen Seiten umgibt, so umgibt ihn
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